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St* föarbara — Schutzpatronin der Artillerie
(ew.) Alljährlich feiern die Arfillerisfen

am 4. Dezember das Fesf der heiligen
Barbara, Schutzpatronin der Artillerie. Wie
kommt es nun, dafj gerade die St. Barbara
von den Artilleristen als ihre Beschützerin
angerufen wird?

Zu Beginn des 14. Jahrhunderts, und
zwar in den Jahren 1320 und 1330 drang
aus Deutschland die seltsame und schrek-
kenserregende Kunde in die Welt hinaus,
daß es einem Mönch, namens Berfhold,
dem man, weil er mit dunkeln Gegenständen

zu hantieren pflegte, den Zunamen
«Schwarz» gegeben hatte, gelungen war,
feste Gegenstände unter schrecklichem
Geräusch auseinanderzureißen. Was das in
dieser Zeitepoche bedeutete, kann jeder
ermessen. Der schwarze Franziskaner, dessen

Kunst von den Menschen sofort
benutzt wurde, um Zerstörungen anzurichten,
hafte nicht im Auftrage Gottes, sondern im
Solde des Satans gehandelt. Der Beschluß
des zweiten Lateranischen Konzils vom
Jahre 1139 wurde hervorgeholt, der bei der
Strafe des Bannes verbot, «jene todbringende

und gottverhaßte Kunst des Baues

von Wurf- und Pfeilgeschossen fernerhin
gegen katholische Christen zu üben». Bei
diesem Beschlufj war noch von den harmlosen

Maschinen die Rede, mit denen man
Pfeile und Steine gegen die Feinde
verschleuderte. Doch man scherte sich wenig
um diesen Beschlufj und als gar im Jahre
1331 deutsche Soldaten in der Schlacht
bei Cividale in Italien den ersten Kanonenschuß

abfeuerten, womit die Herrlichkeit

der Ritter und Burgen ein jähes Ende fand
und unterging im Gebrüll der Geschütze,
da wußten die Barone keinen andern Ausweg

mehr, als die Kirche gegen die
Pulvermänner aufzuhetzen. Die Pulvermänner
sollten exkommuniziert und als Söhne des
Satans verbrannt werden. So sahen die
Kanoniere nur einen Ausweg, sich in den
Schutz der Kirche zu flüchten. Sie suchten
sich eine Heilige aus, die sie zu ihrer
Schutzpatronin bestellt. Es war St. Barbara.

Barbara (die Fremde) war im dritten
Jahrhundert als Tochter reicher Elfern in
Nicodemia in Kleinasien geboren. Ihr Vater,

der sie wegen ihrer Schönheit und
Intelligenz liebte, ließ ihr durch namhafte
Gelehrte eine gediegene Bildung verschaffen.

Doch gerade durch das Studium der
Wissenschaften wurde sie nachdenklich und
sie kam zur Erkenntnis, daß der regelmäßige

Lauf der Gestirne, die Welt samt ihren
Bewohnern von einem einzigen Gott
herkommen müßten und sie bekannte sich so

zum Christentum. Der Vater war darüber
sehr erbost, ließ sie in einen Turm

einsperren, peinigte und verstümmelte sie, um
sie dann eigenhändig zu enthaupten. Bald
darauf wurde er durch einen Blitz erschlagen.

Barbara ward als Märtyrerin heilig
gesprochen und ihr Gedächfnisfag auf den
4. Dezember festgelegt.

Die Büchsenmacher erschienen nun an
diesem Tag in der Kirche und flehten bei
ihrer heiligen Barbara um Schutz für ihr
Tun. Sie gilt als Schutzpatrtonin der Krieger,

insbesondere aber der Artilleristen und

wird auch zum Schutze gegen Gewitter,
besonders aber auch von Bergleuten
gerufen.

Seitdem die Barone versuchten, die vom
Satan gepackten Büchsenmacher und
Kanoniere durch die Kirche verbannen zu
lassen, kennen wir das Fest der heiligen
Barbara bei uns Artilleristen.

LITERATUR
£ lUiehnachtsobe uf Gränzuracht

Ein neues Laienspiel zur Soldatenweih-
nachf, von Alois Meienberg.

Wir feiern dieses Jahr die 5. Kriegsweihnacht.

Wie dieses Friedensfest und unsere
kriegsbedingfe Wehrbereifschaft in schönem

Einklang stehen können, erleben wir
im neuen, bühnentüchtigen Spiel von A.
Meienberg.

Der in träfer Mundart geschriebene
Einakter spielt im Kreise von einem halben
Dutzend Soldaten auf dienstlichem Posten.
Am Weihnachtsabend erfahren sie auf eine
seltsame Art und Weise den Gedanken
der Kameradschaft und Nächstenliebe. —
Das Geschehen spielt mitten drin im jetzigen

Dienstleben und hat auch den
Zuhause bleibenden vieles zu sagen.

Ohne viel Aufwand können es Soldaten-
und Jungmännergruppen auf der Bühne, im
Kantonnement oder im kleinen Feiersaale
aufführen. Das Stück wird seine Wirkung
bei Soldaten- und andern Weihnachtsfeiern
bestimmt nicht verfehlen und recht viele
Theafergruppen werden dasselbe als
willkommene Spielbereicherung in den
kommenden Weihnachtsfagen zur Aufführung
bringen. Rex-Verlag, Luzern.
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